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Fragen zum Basic-Sheet - Der Check!

1. Was verstehen wir unter Motordrehschwingung?
Das 4-Takt-Verfahren führt zu einer unregelmässigen Winkel-
geschwindigkeit der Kurbelwelle. Durch die Arbeitstakte wird 
die Kurbelwelle beschleunigt und durch die Kompressions- und 
Ausstosstakte gebremst. Damit ist die Drehgeschwindigkeit nicht 
konstant, was zu Schwingungen führt.

2. Warum besitzen Downsizing-Motoren grössere 
Zweimassenschwungräder (ZMS) als Verbrenner mit 6 
oder mehr Zylindern?
Je weniger Zylinder ein Verbrennungsmotor besitzt, desto grösser 
ist der Zündabstand. Die Takte liegen weiter auseinander und die 
Drehschwingungen nehmen zu. Um die kinetische Energie zu spei-
chern, welche für die Überbrückung der Leertakte nötig ist, muss 
das ZMS mit mehr Masse versehen werden. Im Umkehrschluss: Je 
mehr Zylinder ein Motor hat, desto kleiner sind die Zündabstände 
und die Drehunförmigkeit.

3. Welche Aufgabe hat das ZMS?
Die Primärmasse des ZMS nimmt das Drehmoment und die 
Drehzahl der Kurbelwelle auf. Über eine bewegliche Verbindung 
mittels Bogenfedern (Schraubenfedern) wird das Drehmoment 
und die Drehzahl an eine Sekundärmasse weitergegeben. Durch 
die elastische Verbindung werden die Drehschwingungen nahezu 
ausgeglichen und nicht mehr via Getriebe in den Antriebsstrang 
geleitet.

4. Warum entsteht im Getriebe erhöhter Verschleiss 
ohne Motorschwingungsdämpfung?
Die Änderung der Kurbelwellengeschwindigkeit verursacht im 
Getriebe das Mahlen der Zahnräder. Dabei schwingen die Flanken 
der Zahnräder hin und her. Die Zahnflanke ist nicht mehr ständig 
unter Flächenpressung. Im Extremfall schlägt die antreibende 
Zahnflanke so stark hin und her, dass sie beide Flankenseiten des 
angetriebenen Zahnrades berührt. Diese Bewegung wirkt wie 
Hammerschläge, die einerseits eine Geräuschquelle darstellen, 
andererseits den Verschleiss erhöhen.

5 Welche Symptome treten auf, wenn das ZMS defekt 
ist?
Das ZMS kann sowohl axiales wie radiales Spiel erhalten. Zwi-
schen Primär- und Sekundärmasse ist eine bewegliche Lagerung, 
welche mit der Zeit ausschlagen kann. Auch radial kann sich der 
Drehwinkel durch Ausschlagen der Begrenzungspuffer vergrö-
ssern. Diese Verschleisserscheinungen zeigen sich in der Praxis 
durch eine erhöhte Geräuschkulisse. Sowohl beim Motorstart aber 
auch im Leerlauf und bei Fahrt in gewissen Drehzahlen können 
Geräusche aufgrund der Resonanzschwingungen und des Spiels 
entstehen.

6. Welche Prüfmöglichkeiten gibt es, um ein ZMS zu 
prüfen?
Das Kippspiel zeigt den Verschleiss der Lagerung zwischen Primär- 
und Sekundärmasse an. Dabei wird die Sekundärmasse gegenüber 
der Primärmasse mit einem Hebel axial hin- und herbewegt und 
mit einer Messuhr das Spiel eruiert. Mit einem Drehmomentschlüs-
sel wird beim Freiwinkel geprüft, wie viel sich die Sekundärmasse 
gegenüber der Primärmasse mit einem entsprechenden Drehmo-
ment verdrehen lässt. Damit wird festgestellt, ob die Endanschlag-
dämpfer der Bogenfeder in Ordnung sind. Ist der Verdrehwinkel zu 

gross, kann sich die Sekundärmasse zu stark hin- und herbewe-
gen.


